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Nicht-Rmtlicher Theil.
** Beschäftigte Arbeiter m Bade«.

Die Zahl der in badischen Betrieben im Jahre 1895 be¬
schäftigten sämmtlichen jugendlichen Arbeiter hat um
511 zngcuommen. Diese Zunahme fetzt sich zusammen ans
einer Abnahme der Kinder unter 14 Jahren um 10 und
einer Zunahme der jungen Leute von 14 bis 16 Jahren um
521 . Sie wird gebildet durch eine Zunahme der männlichen
jugendlichenArbeiter um 234 und der jugendlichen Arbeiterinnen
um 279 . Während im Borjahre die jugendlichen Arbeiterinnen
auch absolut abgcnommen haben, haben sie im Jahre 1895
sowohl absolut , wie auch in geringerem Maße relativ eine
Zunähme erfahren.

Der Autheil der jugendlichen Arbeiter an der Ge -
sammtzahl der Arbeiter in den letzten vier Jahren ergibt
sich anS folgender Zusammenstellung:

Jugendliche Ar beiter
männlich weiblich zusammen

0//» 0)/o °/«
1892 4 .42 4,72 9,14
IS93 4,08 4,27 8,35
1894 3,99 3,94 7,93
1895 3,94 3,93 7,88 .

Die absolute Zunahme der jugendlichen Arbeiter hat daher
bei der Zunahme der Gesammtzahl der Arbeiter keine relative
Zunahme in der Verwendung der jugendlichenArbeitskraft zur
Folge gehabt. Vielmehr hat die in den letzten Jahren wahr -
geuommene relative Abnahme im Berichtsjahre wieder einen
kleinen Fortschritt gemacht .

Die Beschäftigung der Kinder unter 14 Jahren ist von
0,11 Proz . im Vorjahre auf 0,10 Proz . im Jahre 1895
gesunken . Da in Baden die achtjährige Verpflichtung zum
Besuche der Volksschule besteht , so handelt es sich bei den
Kindern unter 14 Jahren nur um solche , die in wenigen
Monaten das 14 . Lebensjahr vollenden . Die Bestrebungen
einiger Gemeindeverwaltungen , Kinder unter 14 Jahren auch
unter diesen Umständen von dem Besuche der Fabriken fern¬
zuhalten , hat wesentlich die weitere kleine Abnahme der Zahl
der beschäftigten Kinder herbeigeführt.

Die Veränderungen in der Beschäftigung der jungen Leute
von 14 bis 16 Jahren für sich genommen decken sich bei der
Geringfügigkeit der Zahl der beschäftigten Kinder fast voll¬
ständig mit den Veränderungen in der Beschäftigung der
jugendlichen Arbeiter überhaupt .

Die Zahl der beschäftigten Arbeiterinnen betrug im
Jahre 1895 in den einer besonderen Aufsicht unterliegenden
gewerblichen Anlagen 48 300 oder 32,14 Proz . der Gesammt¬
zahl der in diesen Anlagen beschäftigten Personen gegenüber
45 861 oder 32,10 Proz . im Jahre 1894 und 44 283 oder
33,0 Proz . im Jahre 1893 . Absolut ist die Anzahl der
beschäftigten Arbeiterinnen um 2 439 gewachsen . Relativ ist
keine ncnnenswerthe Veränderung eingetreten. Auch innerhalb
der einzelnen Jndustriegruppen haben keine größeren Ver¬
schiebungen in dem Antheil der weiblichen Arbeit an der
Gesammtarbeit stattgefunden.

Die Zahl der Arbeiterinnen über 16 Jahre war im
Berichtsjahre um 2 160 größer als im Vorjahre . Eine
Beschäftigung solcher Arbeiterinnen fand in 1 725 Anlagen
gegen 1694 Anlagen im Vorjahre statt . Wenn auch die
Beschäftigung der Arbeiterinnen relativ etwas abgenommen
hat , so bleibt doch die absolute Zunahme derselben zu beklagen .
Jedenfalls geht aus derselben auch hervor , daß die schärferen
Bestimmungen der Arbeiterschutzvorschriften vom 1 . Juni 1891
die Arbeitgeber an der ausgedehnteren Verwendung der weib¬
lichen Arbeitskraft nicht gehindert haben.

In der Zahl der verheiratheteu Arbeiterinnen sind in
den letzten drei Jahren folgende Veränderungen eingetreten :

Berheirathete Arbeiterinnen .
Absolute Zahlen In Prozent der Zahl

der erwachsenen Arbeiterinnen
1892 10 159 28,2 ?
1893 10 467 27,14
1894 10 878 27,05
1895 11 782 27,85

Absolut ist die Zahl der verheiratheteu Arbeiterinnen daher
um 904 oder um 8,3 Proz . gegen das Vorjahr gewachsen .
Auch die relative Zunahme ist mit 0,8 Proz . nicht unerheb¬
lich. Diese Veränderungen werden von der Großh . Fabrik¬
inspektion als unerfreuliche bezeichnet .

Die Gesammtzahl der beschäftigten Arbeiter in
den einer besonderen Beaufsichtigung unterliegenden gewerblichen
Anlagen betrug im Jahre 1895 150 265 gegen 142 746 in
1894 . Die Vermehrung der Zahl der Arbeiter ist daher
7519 . Das Verhältniß der Zahlen der männlichen und der
weiblichen Arbeiter hat hierdurch keine ncnnenswerthe Ver¬
schiebung erfahren. Von den ermittelten 5976 Betrieben mit
150 265 Arbeitern stehen 3 Betriebe mit 38 Arbeitern unter
Aufsicht der Bergbehörde, 155 Betriebe mit 3 707 Arbeitern
unter der Aufsicht der Oberdirektion des Wasser- und Straßen¬
baues und cs sind ferner 22 Staatsbetriebe mit 2 897 Ar¬
beitern vorhanden. Der Aufsicht der Fabrikinspektion
unterstehen daher 5 796 Betriebe mit 143 623 Arbeitern .

Die Veränderungen in der Zusammensetzung der
Arbeiterschaft in den einzelnen Jndustriegruppen sind nicht
erheblich genug , um eine eingehenve Besprechung nöthig zu
machen . Es sei nur erwähnt, daß Verschiebungen von 1 Proz .
und mehr stattgefunden haben , in der chemischen Industrie
(2 Proz .) durch Zunahme der Frauenarbeit , in der Industrie
der Halz- und Schnitzstoffe (1 Proz .) durch Abnahme der
Frauenarbeit und in der Bekleidung und Reinigung (3,9 Proz .)
sowie in den polygraphischen Gewerben (2,9 Proz . ) durch Zu¬
nahme der Frauenarbeit .

Der Altersaufbau der crwachscrcn , über 16 Jahre alten
Arbeiter stellt sich im Vergleich zu den beiden Vorjahren
folgendermaßen dar :

Arbeiter v . 16 bis Arbeiter v . 21 bis Arbeiter v . 51 Jahren
einschl. 20 Jahren einschl. 50 Jahren und älter

°/o " /»
"/

1893 25,47 59,89 6,29
1894 24,67 60,95 6,45
1895 24,43 61,20 6 .49

Die Altersklassen über 20 Jahre nehmen daher fortwährend
relativ etwas zu , während di- Arbeiter von 16 bis ein¬
schließlich 20 Jahre » relativ beständig abnehmea . Auchdie relative Zahl der jugendlichen Arbeiter hatte etwas ad-
genommen. Alle diese Verschiebungen find aber nicht erheblich.

Wadischer Landtag .
4S . öffetttliche Sitzung der Zweite« Kamme «

am Dienstag den 25 . Februar 1896 .
(Ausführlicher Bericht.)

(Schluß .)
Abg. Pfefferst : Die Aeußerung des Abg . Hllg in der

gestrigen Sitzung über Wiedererrichtung des Bezirksamtes
Kenzingen nöthigc ihn zu kurzer Ausführung . Schon der
Herr Minister habe in seiner Erklärung darauf hingewiesen,
daß die Gewährung dieses Wunsches nicht angängig sei , und
seine Ablehnung mit zutreffenden Gründen belegt . Als Ver¬
treter des Bezirks Emmcndiugen wolle er darauf Hinweisen ,
daß diese Angelegenheit schon vor vier Jahren das Hohe HauS
beschäftigt habe , und auch damals wurde den gegen die Er¬
richtung sprechenden Gründen größere Berechtigung zuerkannt .
Diese Gründe beständen noch fort und noch weitere Momente
ließen die Erfüllung des Wunsches als unthunlich erscheinen .
So habe die Erstellung der Kaiserstuhlbahn einer Anzahl
Gemeinden mit 8- bis 9 000 Einwohnern ermöglicht , die
Amtsstadt Emmendingen bequemer zu erreichen , und die zu
hoffende Erweiterung der Lokalzüge auf der Hauptbahn werde
auch den hierbei betheiligtcn Gemeinden bessere und billigere
Verbindung bringen. In Endingen wie in Kenzingen habe
das Großh . Ministerium ferner einen Amtstag , die Militär¬
verwaltung einen Aushebungsbezirk errichtet . Zu diesen Ver -
kehrscrleichterungen im ganzen Bezirk komme der Vortheil der
Größe des Amtsbezirks, welcher von der Bevölkerung schon
deßhalb als erwünscht angesehen werde , weil dadurch ältere
erfahrene Verwaltungsbeamte dem Bezirk länger erhalten
bleiben können .

Die Bereitwilligkeit der Stadt Kenzingen zur Leistung eines
Kostenbeitrags könne nicht zu schwer in's Gewicht fallen , da
der Staat diese Kosten wohl mindestens verzinsen werde; dies
halte er auch für durchaus angebracht , wie er es für billig
erachten müßte , das ganze Amtsgerichtsgebäude in Kenzingen
auf die Staatskasse zu übernehmen . Ein diesbezüglicher An¬
trag Kcnzingcns werde bei ihm wärmste Unterstützung finden.
Er bedauere, abermals in die Lage versetzt worden zu sein ,dem Wunsche der Stadt Kenzingen , deren lebhaftes Eintreten
für ihre Interessen er begreife und würdige , entgegentrcten zu
müssen .

Abg . Mllskr : Zunächst wolle er seine volle Zustimmung mit
den Ausführungen des Abg . Dreesbach aussprechen . Besonders
bedauere er mit ihm , daß man weibliche Hilfsarbeiter der
Fabrikinspektion nicht eingeführt. Ebenso stimme er damit
überein , daß die Aufsicht der Fabrikinspektion auf die Haus¬
industrie ausgedehnt werde . Bei Strafen wegen Vergehen

> gegen den Arbeiterschutz müsse man auch bedenken , daß die '
! Arbeiter oft suchen , den Arbeitgeber zu chikaniren und in

Jeuiü'eLon.
Kirchenkonzert zu Gunsten des Badischen

Frauenvereins .
8 . In Anwesenheit Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -

Herzogin fand gestern Abend in der EvangelischenStadtkirche
vor einem gewählten, aber leider nicht sehr zahlreichen Auditorium
die Wiederholung der im Mai vorigen Jahres hier erstmalig
aufgeführten D-moU-Meffe von Friedrich Klose statt . Eingeleitet
wurde die Aufführung diesmal durch einen neuen kirchlichen
Zollsatz Klose's , ein »Vidi ugnam « für Chor , Orchester und
Orgel . Diese neue Komposition, die unter der energisch be¬
stimmten Leitung des Komponisten zu wirksamster Wiedergabe
gelangte und die in ihrem thematischen Material einige Ver¬
wandtschaft mit der Messe bekundet , besteht aus einer ernst¬
feierlichen , über schwingenden Glockenbäfsen mit eindringlichstem
religiösem Pathos sich ergehenden Orchestereinlettung und
einem mit Fugato - Einsätzen der einzelnen Stimmen an¬
hebenden , groß angelegten Chore , der namentlich in den
ekstatischen Halleluja - Rufen und in der ergreifenden Schluß¬
steigerung ebenso eindringlich als erhebend wirkt. Gleich den
schönsten Sätzen der Messe , über die wir diesmal wohl nicht
ausführlicher zu berichten brauchen, zeichnet sich auch dieses
»Vidi agaum « durch Vornehmheit , Schönheit und beseeltenAusdruck der musikalischen Diktion und ein ernst-künstlerisches
Gefüge des musikalischen Satzes aus , und bildet solcherweiseeinen durchaus würdigen Prolog zu der Messe selbst, die mit
ihren großen Stimmungsaccenten und dem reichen Kolorit des
Orchesters aus aller Schlichtheitder Protestantischen Kirche hinaus
nach der reichen Umrahmung höhergewölbter und kunstgeschmück-terer katholischer Dome zu verlangen scheint . Der ernsten Ton¬malerei, deren sich schon ältere Messenkomponisten mit Vorliebeoedieut hatten, ist durch Franz Liszt ein nahezu dramatisch wir¬rendes Pathos in der musikalischen Aussprache und Verlebendigungdes Migen Meßtextes beigesellt worden , und vollständig aufdem Boden dieser neuen Behandlungsart des alten und doch un-
«ttchSpflich scheinenden Borwurfes steht Klose mit seiner v -moll-
Meffe. Tonsätzen von tiefster und oftmals wie in überirdischerVnklärung aufleuchtender Gebetestnbrunst — man denke an das
schöne Lv « Llari» des Solosopranes , an die herrliche Wand-

lungsmusik des Orchestersund an das tiefempfundene Lsnsdivtus
der Altstimme — stehen in den übrigen Thetlen der Messe viel¬
fach geradezu ekstatische Anrufungen des göttlichen Erbarmens
und Lobpreisungen der himmlischen Gnade und Barmherzigkeit
gegenüber , und alle diese großen Gegensätze hat die sich jederzeit
gleich bewährende formen- und farbenreiche Kunst des Kompo¬
nisten zu einem einheitlichen in großen Zügen das ideale Hoch¬
amt einer ganzen Menschheit darstellenden Klanggemälde zusam¬
menzufassen vermocht . Mit Ausnahme des Duettes » O sulu -
taris dostia «, das uns mit seinen störenden Reminiscenzen ,
seiner unstäten Behandlung der Singstimmen und einer gewissen
Zerfahrenheit seiner musikalischen und vielfach lediglich tonmale-
rtsch wirkenden Fassung den übrigen Sätzen nicht ebenbürtig zu
sein scheint, glauben wir vorstehendes Lob der in Rede stehenden
Messe — und damit dem jugendlichen Komponisten die höchste
Anerkennung wohl zollen zu dürfen , und diesem Lobe ge¬
genüber ist es von geringer Bedeutung , daß Klose hier und
da den Singstimmen doch ein wenig zu viel zugemuthet hat .
Bon diesen kleinen Mängeln der Satzweise wird der Komponist
durch Beobachtung und Erfahrung befreit werden, und das zu¬
mal an solchen Orten , wo ihm keine Solistin zur Sette steht,
die, wie Frl . Mailhac das hier that, mit einem ftinf Takte lang
auszuhaltenden dreigestrichenen 6 den Chorsopranen nachhilft.
Daß wir für die musikalische Behandlung des Schluß -Amens
keine andere , als eine rein formalistische Erklärung ^ zu finden
vermögen, das haben wir schon in unserer früheren Besprechung
des Werkes erwähnt, und auch diesmal hatten wir wieder das Ge¬
fühl , daß dem textlich mit der an das Lamm Gottes gerichteten

einzelnen Ausstellungen halten wir Klose's Messe für eine der

bald weiteste Verbreitung finden möge . Die gestrige von Herrn
Cornelius Rübner mit Umsicht aber auch mit vieler Unruhe
geleitete Aufführung der Messe kann im allgemeinen als eine
recht gute bezeichnet werden . Der Philharmonische Chor und
insbesondere das Großherzogliche Hoforchester waren vertrauter
mit ihren Aufgaben, als bei der Erstaufführung im vorigen
Jahre , und , abgesehen von ganz geringen Schwankungen und

der etwas dürftigen Besetzung der Tenöre, brachten diese beiden
wichtigsten Faktoren das Werk zu voller Geltung. Um die klang¬
schöne Wiedergabe der Solls und der Soloquartettsätze machten
sich Fräulein Mailhac , Fräulein Bratan 'itsch , Herr
Rosenberg und Herr Moest vom Stadttheater in Straß
bürg verdient, und wie Fräulein Mailhac sich insbesondere
mit dem so schön verinnerlichten Bortrag des ^ .vs slurio .
alle Herzen zuwandte , Fräulein Bratanitsch aber im Lens -
dietus durch den vollen und warmen Klang ihrer Alt¬
stimme entzückte, so fand Herr Rosenberg mehrfach Gelegen¬
heit , allen Klangreiz seiner Höhe zu entfalten , und Herr Moest
zeigte sich mit seiner volltönenden sympathischen Stimme auch
als Kirchensänger recht am Platz . Herr Stadtorganist Jäger
leitete die Messe mit dem machtvollen Orgel-Introitus in wirk¬
samster Weise ein und sekundirte weiterhin mit absoluter Sicher
heit dem Chore und dem Orchester . Mag auch das Ergebniß
dieses vielleicht allzubald nach den unruhevollen Tagen der Fast¬
nachtzeit anberaumt gewesenen Konzertes hinter den gehegten
Erwartungen zurückgeblieben sein — das künstlerische Erlebntß
ist ein schönes und ergreifendes gewesen, und in diesem Bewußt¬
sein mögen die Mitwtrkenden ihren Dankeslohn für die mühe¬
volle Neueinstudtrung des schwierigen Werkes finden.

IVon der Königlichen Akademie der Künste in Berlin .!
Zur bevorstehenden Jubelfeier des 200jährtgen Bestehens der
Königlichen Akademie der Künste zu Berlin wird als Bestand -
thetl der Großen Internationalen Kunstausstellung eine historische
Abtheilung vorbereitet, die das Wirken der Akademie und der
preußischen Könige als deren Protektoren anschaulich machen soll .
In dieser Ausstellung werden nur Werke alter und neuer Mit

und öffentlichen Sammlungen verstreut sein dürfte , würde die
Akademie für Mittheilungen bemerkenswerther Stücke dieser Art
sehr dankbar sein. Der Erste ständige Sekretär der Königlichen
Akademie der Künste zu Berlin , Professor vr . Hans Müller ,
dllV 7 Universitätsstraße 6 , ist gern bereit , jede geeignete An¬
meldung in Empfang zu nehmen und weitere Auskunft zu er »
theilen.



Strafe zu bringe » . DaS Interessanteste , « aS ma » vom

Herr » Minister gehört , sei das . waS er über daS VereinS -
und BersammlungSrecht gesagt habe . Er habe erklärt , er er-

achte das Ministerium für berechtigt , dir unter der Herrschaft
deS Sozialistengesetzes getroffene Bestimmung des AuSschlussrs
jugendlicher Personen von Versammlungen aufrecht zu erhalten .
ES frage sich aber zunächst , ob diese Bestimmung sich mit unseren
gegebenen Gesetzen verträgt . ES sei zweifellos , daß diese
Anordnung in direktem Gegensatz zu § 7 unserer Verfassung
und dem Vereins - und Versammlungsgesetz stehe , denn auS
dem Umstand , daß das Gesetz das Gcgentheil nicht bestimme ,
könne doch für die Begründetheit dieser Anordnung nichts ab¬

geleitet werden . Auch die Ausführungen des Ministers über das

BersammlungSrecht seien sehr bedenklich ; er solle doch lieber

gleich sagen , daß gewissen Parteien nicht dieselben Rechte zu-

stehrn , wie allen andern , statt sich mit solchen Vorwänden zu
decke» . Abg . Benedey habe ihn ermächtigt , zu erklären , daß
Bebel auf dem Hohentwiel , wo ihn Venedey gehört , sich
durchaus gemäßigt ausgedrückt habe . Der Abg . Fieser habe
erklärt , » der Minister hat das Recht , liberal zu sein , wie

jeder Andere « . Das hätten sie ihm nie verwehrt ; etwas
anderes sei es aber , wenn der Minister die Machtmittel der

Regierung einseitig in den Dienst einer Partei stelle. Daß
dies geschehe , zeige sich bei den Amtsverkündigern ; denn diese
dienten nicht lediglich dazu , die wirthschastlichen Artikel aus
der » Karlsruher Zeitung « abzudrucken , sondern dazu , dir
nationalliberalen Interessen zu unterstützen und zu fördern . Wenn
die Regierung sich auch der Einwirkung bei den Wahlen ent¬
hielte , so ließe sich auf mannigfache andere Weise im Sinne
der Partei agitiren ; es gebe noch hundert Kanäle , durch
welche die Amtmänner ihre Ansichten unter das Volk bringen
können . Die Wahl in Lahr - Land gebe ein Beispiel dafür ,
wie daS indirekte Wahlsystem dazu diene , das Volk zu
düpiren . An der Vaterschaft des Abg . Fieser beim Wahl¬
antrag der nationalliberalen Partei zweifle er nicht , denn
derselbe sei keine besondere Leistung . Seine Partei sei für die
direkten Wahlen , nicht um bei den Wahlen Vortheile zu er¬
ringen , sondern weil die direkte Wahl eine Forderung der
Gerechtigkeit sei . Habe man dem Volk das allgemeine Wahl¬
recht gegeben , so sei die Verleihung des direkten Wahlrechts
eine nothwendige Folge hieraus . Zunächst bekämpften sie den
Antrag Fieser , weil sie keine Interessenvertretung , sondern eine
Volkskammer wollten ; ferner müßten die Wahlen der Aus¬
druck des Volkswillens sein ; haben die Sozialdemokraten im
Volke die Mehrheit , so müßte » sie dieselbe auch in der Kammer
haben . Er theile die Bedenken des Abg . Dreesbach voll¬
ständig , daß die Wahl der Städtevertrcter mit Z 9 der Ver¬
fassung in Widerspruch stehe. Vor allem aber bekämpften sie
das Reaktionäre , daß man das plutokratische Element der
Bürgerausschüsse zugleich zu einem politischen Wahlkörper
machen wolle . Auf Seiten der Opposition werde der Antrag
Fieser keine Zustimmung erhalten . Der Zweck des Antrages
sei der , die gefährdete nationalliberale Mehrheit für alle
Zeiten zu sichern . Zu dem Kampf seien sie bereit , um so
mehr , als sie sich bewußt seien, das Volk hinter sich zu haben ."

Geh . Rath Eisenlohr will nur einige Bemerkungen des
Herrn Abg . Muser richtig stellen . Wenn dieser nochmals
darauf abgehoben habe , daß die Bekanntmachungen der Fabrik¬
inspektion nur in den amtlichen Verkündigungsblättern ver¬
öffentlicht werden , so liege der Grund dafür darin , daß eben
alle amtlichen Bekanntmachungen nur in den Amtsverkün¬
digern erfolgen . Eine Durchbrechung dieser Vorschrift in dem
von den Herren Muser . Gießler und Drcesbach gewünschten
Sinne scheine unthunlich .

Die Aemter seien widerholt angewiesen worden , vor der
Anwendung der erwähnten Anordnung , daß minderjährige
Personen vom Besuch öffentlicher Versammlungen auszuschlicßcn
sind , sorgfältig zu prüfen , ob die Voraussetzungen zu einer
solchen Anwendung vorlicgen . Der Hinweis des Herrn Muser
auf den in Artikel 7 der Verfassung ausgesprochenen Grund¬
satz der gleichen Theilnahme der Badener an dem staatsbür¬
gerlichen Rechte sei ohne Belang , da Unmündigen eben keine
staatsbürgerlichen Rechte zustehen.

Endlich habe er (Redner ) nicht behauptet , die Versammlung
in Kehl könne verboten werden , weil sie nicht von Badensern ,
sondern von Elsässern besucht werden sollte , sondern weil die
badischen Behörden auch auf die öffentliche Sicherheit in dem
nahe gelegenen Straßburg Bedacht zu nehmen verpflichtet und
durch die verlesenen Worte Bebels in der erwähnten Rede
veranlaßt waren .

Abg . Firser : Die nationalliberale Partei habe stets die
relative Mehrheit der Stimmen gehabt , selbst bei den Reichs¬
tagswahlen 1890 , wo kein einziger Kandidat durchging mit
84 000 gegen 81 000 vom Centrum . So vertrete die Re¬
gierung also nur die Grundsätze der Majorität des Volkes ,
wenn sie diejenigen der nationalliberalen Partei adoptire . Es
sei merkwürdig , wie von demokratischer Seite behauptet wer¬
den könne, das Ministerium sei ein Parteiministerium . Dies
könnte man nur dann behaupten , wenn erwiesen wäre , daß
der Minister sein Amt parteiisch ausübe . Wie man eine Ver¬
pflichtung der Regierung konslruiren könne, ihre Verwaltungs -
beamtcn aus Parteien zu nehmen , die sich in Presse und Ver¬
sammlungen in solchen Gegensatz setzen und sie auf 's schärfste
angreifru , könne er nicht begreifen . Seiner Ansicht nach könne
der Minister nur solche zu Vcrwaltungsbcamtcn annehmcn ,
deren politische Ueberzeugung mit der seinigen harmonire ; dies
sei so selbstverständlich und gehöre zu den Anfangsgründen
politischer Weisheit , daß wenn einmal das Ministerium wechseln
sollte und ein konservativer oder ultramoutaner Minister kom¬
men , er ihm dieses nicht im mindesten verwehren werde, wenn
er ihn auch sonst angreife . Tie Verfügung des Ministeriums
über die Theilnahme jugendlicher Personen an politischen Ver¬
sammlungen halte er materiell und formell gerechtfertigt ; denn
aus dem Gesetz folgt nicht nur , was expressis verbis gesagt
ist, sondern auch das , was vernünftiger Weise daraus abgeleitet
werden muß . Der Abg . Dreesbach hätte sich , wenn er mit
dieser Verfügung nicht einverstanden war , an den Ber -
waltungsgcrichtshof wenden sollen ; er stände jetzt ganz anders
da , wenn er ein Urtheil dieses Gerichtshofes aufwciseu könnte .

Sollte die gesetzliche Regelung dieses Gegenstandes für zweck¬
mäßig erachtet « erden , so werde er, und er glaube auch seine
Parteigenosse » , mit Freuden zustimmeu . WaS das Vorgehen
der Regierung bei der Sozialdemokraten - Versammlung auf
dem Hohentwiel betreffe , so verdiene dies alle Anerkennung ,
nicht Vorwürfe . Die rothen Fahnen seien das Symbol der
Revolution , des Umsturzes , und mit Recht sei ihre Entfernung
in Baden augeordnct worden ; von Seiten der württembergi -
schen Behörden sei es wenig freundnachbarlich gewesen , diese
Fahnen inmitten badischen Landes zu dulden ; wahrscheinlich
haben sie gedacht , es sind doch wenig Schwaben unter der
Versammlung . In Stuttgart hätten sie so etwas nicht ge¬
stattet . Die Rücksicht , die wir von der württcmbergischen
Regierung bei der Versammlung am Hohentwiel erwarteten ,
habe unsere Regierung anläßlich der Versammlung in Kehl
gegenüber der clsässischen Regierung tatsächlich walten lassen,
und mit Recht das Verbot der Versammlung ausgesprochen .

So lange die sozialdemokratische Partei sich damit brüste ,
eine revolutionäre Partei zu sein , könne sie auch nicht ver¬
langen , von Negierung und verständigen Politikern anders
behandelt zu werden . DaS Gesetz messe nicht mit ungleichem
Maß ; wie nationallibsrale Jünglingsvereine gebe es auch
katholische Studentenverbindungen .

Sodann sei sein Wahlantrag insbesondere vom Abg . Muser
angegriffen worden . Nach den Ausführungen Muser 's könnte
man glauben , er wolle an Stelle der indirekten Wahl die
Klassenwahl setzen , um die Sozialdemokraten aus der Kammer
zu entfernen . Da habe aber Herr Muser , wie es scheint,
de» ersten Theil seines Antrages , wonach 58 Abgeordnete in
direkter Wahl zu wählen seien , nicht gelesen oder nicht ver¬
standen . Er behaupte nochmals , ihr Antrag entspreche der
Gerechtigkeit , es sei ihrem Bestreben entsprungen , für das Pro¬
portionalwahlrecht , das doch wenig Aussicht habe , einen ge¬
eigneten Ersatz zu finden . Bei der von ihnen vorgcschlagenen
direkten Wahl werde die Landbevölkerung , in welche die Sozial¬
demokratie noch kaum Eingang gefunden , sich schon selbst
wehren , in den größeren Städten würden wohl mehr So¬
zialdemokraten gewählt werden ; um aber ein wahres Bild des
Volkswillens zu erhalten , müsse auch dem Gewerbe , dem
Handel , der Großindustrie eine Vertretung gesichert werden ,
und dies solle durch die von den Bürgerausschüffcn zu wäh¬
lenden Städtevertrcter erreicht werden . Ihr Antrag sei ein
ehrlicher Versuch , aus der Sächc herauszukommen . So lange
die Nationalliberalen wenigstens so viel Stimmen hätten , um
eine Verfassungsänderung zu verhindern , würden sie nie die
Hand bieten zu derartigen radikalen Mitteln der Demokratie ,
dem direkten Wahlrecht ohne Kautclen .

Was die Frage der Beiziehung weiblicher Hilfsarbeiter zur
Fabrikinspektion aulange , glaube er , daß sich die Regierung
der Prüfung dieser Frage nicht länger entziehen könne.

Er halte es für vortheilhaft , die Frage der Einführung
des Untcrstützungswohnsitzgesetzes im Elsaß im Reichstag an¬
zuregen ; ob mit Bayern etwas zu erreichen sei , erscheine
zweifelhaft .

Abg . WittUM : Er könne in das von Abg . Dreesbach
angcstimwte Loblied auf die Fabrikinspektion nicht cinstimmen ;
er wisse wohl , daß Muth dazu gehöre , gegen die Fabrik¬
inspektion etwas vorzubringen , denn der Fabrikinspektor sei
ein mächtiger Mann . Schon früher habe er von einer Han¬
delskammer Akten zugcstellt erhalten mit dem Ersuchen , die
Beschwerden gegen den Fabrikinspcklor , welche sie enthalten ,
zu vertreten . Er habe dies unterlassen . Aber in neuerer
Zeit seien wieder so viele Beschwerden cingelaufcn , daß er die¬
selben Vorbringen müsse , so peinlich es ihn : auch sei . Tie
Beschwerden bezögen sich sämmtlich auf die Anlagen rauch -
verzehrender Feuerungseiurichtungen . Der Fabrikinspcktor be¬
reite in diesem Punkt durch seine Anordnungen den Fabri¬
kanten Schwierigkeiten , welche sie erheblich belasten , wenn nicht
empfindlich schädigen . So verbiete er eine Reihe anerkannter
Svstemc dieser Kcffcianlagen , welche in preußischen und Reichs -
werkstättcn mit Erfolg eingeführt seien, und versperre dadurch
diesen Fabriken den Absatzmarkt in Baden vollständig . Als
Grund sei wohl anzunchmen , daß der Fabrikikinspektor manche
dieser Fabriken und Systeme gar nicht kennt . So habe die
Chokoladefabrik in Freiburg bei der Firma Rantschmann in

s Straßburg einen Kessel bestellt , eine Firma in Pforzheim
! einen solchen nach System Schupp , beide Anlagen habe der
! Fabrikinspcktor untersagt . In neuerer Zeit dehne er dieses
? Verbot auch aus das System Baggc aus , das als das beste
! aller bestehenden Systeme angesehen werde ; dies habe die

Akticnbrauerei in Heidelberg erfahren müssen . Er bitte die
Regierung , eine Sachverständigenkommission , wie dies Preußen
rethan , zu berufen , und durch diese feststellen zu lassen , welche
Systeme sich zur Einführung eignen .

Ministerialrath Heil : Das soeben von dem Herrn Vor¬
redner berührte Gebiet sei in der That — wenigstens in
technischen Kreisen — ein sehr strittiges . Schon daraus gehe
hervor , daß ein Theil der von dem Herrn Vorredner ge¬
machten Bemerkungen begründet sein könne. Redner will nur

! gegen eine Bemerkung Einwendung erheben , sic betreffe die
j Zuständigkeit des Fabrikinspektors in der Frage der Ein -
! richtung rauchverzchrender Feuerungen . Das Rcichsgesetz ent -
i halte hiernbei keine Bestimmungen , es seien deßhalb in Baden

landesherrliche Vorschriften erlassen worden Diese bestimmen
^ aber weder , daß alle Dampfkessclanlagen mit rauchverzehrendeu
i Feuerungen versehen sein müssen , noch schreiben sie ein be -
? stimmtes Fcucrungssystem vor . Sie überlassen es dem Er -
! messen der Bezirksämter , eventuell der Bezirksräthe , beim
s Vorlicgen besonderer örtlicher Verhältnisse die Einrichtung

solcher Feuerungen bei der Neuanlage von Dampfkesseln zu
verlangen . Jedenfalls sei nirgends der Fabrikinspektion die
Erlassung einer Vorschrift in dieser Richtung zugestanden .
Die Aemter werden in technischen Fragen natürlich das Gut¬
achten der Fabrikiuspektion einholen und diese habe seit einer
Reihe von Jahren in ihren Gutachten die Einführung solcher
Feuerungssystcme empfohlen , die sich anderwärts bewährt haben .
Auch sic vertrete nicht die Ansicht , daß das eine oder andere
System sich für alle Fälle eigne ; sie « erde aber eine Ein¬
richtung , die nach ihrer sachverständigen Beurtheilung dem

neueste« Stande der Technik nicht mehr entspreche , w ihrem
Gutachten zur Anwendung nicht empfehlen könne» .

'

Von dem Recht deS Rekurses an das Ministerium sei
übrigens in solchen Fragen seither noch nie Gebrauch gemacht
worden , das Ministerium habe erst kürzlich in einem Fall
durch die Eingabe eines Interessenten Gelegenheit gehabt , sich
mit dieser Frage zu beschäftigen .

Abg . Gießler : Der Minister des Innern habe ihn falsch
verstanden ; als er von den Staatsmitteln sprach , habe er nicht
die Geldmittel , sondern die Machtmittel der Regierung gemeint .
Zur Erwähnung der Mißstände in Mannheim habe er sich
deßhalb für berechtigt gehalten , weil die Betheiligten schon alle
Instanzen durchgemacht , ohne mit ihrer Beschwerde etwa - zu
erreichen . Mit der Beschränkung der politischen Versamm -
lungsfreiheit auf erwachsene Personen sei er durchaus einver -
standen ; dann sollte diese aber ohne Ansehung der Partei
durchgeführt und nuch dem nationalliberalen JünglingS -
verein in Mannheim ein Ende gemacht werden . Die Andeutung
Fieser ' s , als seien die katholischen Studentenverbindungen vom
selben Gesichtspunkt zu betrachten wie dieser Jünglingsverein
weise er entschieden zurück ; bei diesen handle es sich um eine
Vereinigung , deren Statuten vom Akademischen Senat gebilligt
seien , und diese Statuten enthielten die ausdrückliche Bestim¬
mung , daß keine Politik getrieben werden dürfe .

Die Fabrikiuspektion wirke objektiv fruchtbringend und an¬
regend , und wenn einige Fabrikanten in Pforzheim in dem
Bericht nicht sonderlich gut weggekommcn seien, so sei dies kein
Grund , dem Fabrikinspektor Mangel an Ojektivität vorzu -
werfen ; anderer Fabrikanten , z . B . des Herrn teu Brink in
Arlen , sei in dem Bericht anerkennend erwähnt . Nach dem
Bericht der Fabrikinspektion stehen oft die örtlichen Bauord -
nungcn der Erbauung paffender Arbeiterwohnungen entgegen .
Hoffentlich sorge das Großh . Ministerium hier für Abhilfe .

Der Präsident erklärt , daß noch zehn Redner vorgemerkt
seien, und schlägt vor , die Sitzung auf Donnerstag 9 Uhr zu
vertagen ; das Haus ist damit einverstanden .

Grvtzherrogthum Baden .
Karlsruhe , den 27 . Februar .

* Am 25 . Februar 1896 waren nach den im Großh .
Statistischen Bureau vorliegenden Berichtskarten verseucht :

An Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk : Walds Hut :
Gemeinden : Albruck , Erzingen , Eschbach, Geißlingen , Hauen¬
stein, Kiesenbach , Küßnach und Schachen ; Breisach : Breisach ,
Jhringen , Rothweil und Sasbach ; Emmendingen : Bötzingen
und Forchheim ; Ettcnheim : Dörlinbach ; Freiburg : Kirch -
zartcn , Lehen und Opfingen ; Staufen : Krozingen ; Schopf¬
heim : Schopfheim und Wehr ; Achern : Ocnsbach ; Rastatt :
Würmersheim ; Breiten : Breiten und GölShausen ; Ett¬
lingen : Forchheim und Malsch ; Karlsruhe : Rintheim ;
Pforzheim : Hohenwarth , Schellbronn und Steinegg ;
Mannheim : Feudenheim , Käferthal und Ladenburg ;
Schwetzjngen : Ketsch und Seckenheim ; Weinheim :
Heddesheim und Weinheim ; Eppingen : Berwangcn ,
Mühlbach und Richen : Heidelberg : Mauer , Sandhaufen
und Ziegclhausen ; Sinsheim : Daisbach mit Urscnbacherhof
Eichtershcim , Hilsbach , Hoffenheim , Sinsheim und Zuzen -
hanscn ; Adelsheim : Korb und Sindolsheim ; Buchen >
Walldürn ; Mosbach : Haßmershcim , Neckarburken und Stein
Tauberliischofsheim : Berolzheim und Gommersdorf .

An LchwkillcskUche : BadernBaden ; Rastatt : Aua .Rh .,
Bietigheim , Durmersheim , Elchcshcim . Gaggenan , Iffezheim ,
Illingen , Hügclsheim , Muggensturm , Niederbühl . Oberweier ,
Ociighcim , Plittersdorf , Nauenthal . Rotheuscls , Steinmauern

'

Waldprechtsweier und Wintersdorf .
'

* (Petitionen an den Reichstag .) Bei dem Reichs¬
tag sind u . a . folgende Petitionen eingegangen : Um Aufhebungdes Jmpfgesetzes , beziehungsweise Beseitigung des Impfzwangesbitten : Karl Mez , Fabrikbesitzer , und Genossen zu Freiburg ,
Oberkirch , Weinheim , Bräunlingen , Oppenau .— Der Mannheimer Schriftsteller - und Jour¬
nalist cnverein bittet um Abänderung der Strafprozeß -
ordnnng (Gerichtsstand bei Verfolgung der durch die Presse
begangenen Strafthaten ) . — Professor 1) r . Georg Meyer -
Heidelberg bittet im Auftrag einer am 12 . Februar zu Heidelberg
abgehaltenen Versammlung um Annahnie des Entwurfs des
Bürgerlichen Gesetzbuches.

(Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Im
ult v . I . hat ein hiesiger Kaufmann , der sich zur Zeit in
astatt aufhält , von einem Mechaniker hier ein Fahrrad im Be¬

trage von 270 M . gekauft und im Kaufvertrag den Namen seines
inzwischen verstorbenen Vaters fälschlich eingetragen . Da keine
Zahlung erfolgte , mußte der Verkäufer daS Rad , welches stark
abgenützt war , wieder zurücknehmen , wodurch ihm ein Schaden
von 150 M . erwachsen ist . — Ein Provtstonsreisender ans der
Waldstraße hat einem hiesigen Kaufmann nach und nach
126 M . 21 Pf . einkassirt , wozu er zwar berechtigt war , allein er
hat das Geld nicht abgeliefert , sondern in seinem Nutzen ver¬
wendet . — Am 22 . d . M . sind einem 4 Jahre alten Mädchen vor
einer Brauerei in der Werderstraße , woselbst es Bier holte ^ von
einem älteren Mädchen gegen Verabreichung von Tropsel zwei
goldene Ohrringe im Werthe von 8 M . herausgemacht und
entwendet worden . — Gestern wurde ein Hausbursche aus
Friedrichsthal verhaftet , der vom hiesigen Amtsgericht wegen
Betrugs und Diebstahls verfolgt wird . — Der Wagenwärterge¬
hilfe , dem am l7 . d . M . auf dem neuen Güterbahnhofe durch
eigene Unvorsichtigkeit der rechte Oberschenkel und der rechte
Oberarm abgefahren wurde , ist gestern Abend im Städtischen
Krankenhanse seinen Verletzungen erlegen . — Gestern Vor¬
mittag ist eine 62 Jahre alte Frau aus der Schützenstraße
infolge des Schnee 's auf dem Gehwege in der Steinstraße
ausgerutscht , zu Boden gefallen und hat den linken Unterarm
gebrochen . Die Verletzte wurde in das Städtische Kranken¬
haus verbracht .

Meueste Wachrichten und Tekegrarnrne .
* Berlin , 26 . Febr . Der „ Reichsanzeiger " ver¬

öffentlicht die Bedingungen , die bei der Vergebung der
Arbeiten und Lieferungen im Bereich der allgemeinen
Bauverwaltung , der Staatseisenbahnen und der Berg¬
verwaltung zur Anwendung kommen.

* Berlin , 26 . Febr . Die Reichstagskommission
für das Bürgerliche Gesetzbuch nahm den § 21 ,
betreffend die Rechtsfähigkeit der Vereine , unter Ablehnung



der Fassung der Regierungsvorlage in der von Bachem
beantragten Fassung an , die lautet : Körperschaften , deren
Zweck nicht auf den wirthschaftlichen Geschäftsbetrieb
gerichtet ist, erlangen die Rechtsfähigkeit durch Eintragung
in das Körperschaftsregister des zuständigen Amtsgerichtes.
Zuständig ist das Amtsgericht , in dessen Bezirk die
Körperschaft ihren Sitz hat . Als Sitz der Körperschaft
gilt , wenn nichts anderes bestimmt ist , der Ort , wo die
Verwaltung geführt wird.

* Berlin , 26 . Febr . Gegenüber der Blättermeldung ,
dem Reichstage werde in nächster Zeit der Nach trags -
kredit für die Neuorganisation der vierten Ba¬
taillone zugehen , erfährt die „ National -Zeitung "

, daß
die Frage noch nicht in der Durcharbeitung sei , so daß
sichere Mittheilungen über Einzelheiten noch nicht gegeben
werden können . Ueber die Zeit , wann der Nachtrags¬
kredit dem Reichstage zugeht, steht gleichfalls noch
nicht fest .

* Berlin , 26 . Febr . Die Agrarkommission des
Herrenhauses lehnte mit sieben gegen vier Stimmen den
Gesetzentwurf , betreffend die Generalkommission in Ost¬
preußen , ab. Die Kommunalkommission des Herren¬
hauses genehmigte die Verordnung , betreffend den Bebau¬
ungsplan von Brotterode .

* Berlin , 26 . Febr . Börsenkommission . Bei der
Berathung der Straf - und Schlußbestimmungen erhält
H 72 auf Antrag Strombeck's folgende Fassung : Wer in
betrügerischer Absicht auf Täuschung berechnete Mittel an¬
wendet, um auf den Börsenpreis der Waaren oder Werth¬
papiere einzuwirken , wird mit Gefängniß und zugleich mit
Geldstrafe bis zu 15 000 M . bestraft. Auch kann auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden . Auf
Antrag Gainp's wird der Zusatz beschlossen : Gleiche Strafe
trifft denjenigeu , welcher in betrügerischer Absicht wissent¬
lich unrichtige Angaben in Prospekten oder öffentlichen
Kundgebungen macht , wodurch die Zeichnung oder der
Ankauf von Werthpapieren herbeigeführt werden soll . Auf
Antrag Schönlank's wird ein neuer ß 72 u . ange¬
nommen, welcher mit Gefängniß bis zu einem Jahr und
Geldstrafe bis zu 20 000 M . den bestraft, wer als Schrift¬
steller die Presse benutzt , um den Kurs in ungehöriger
Weise zu beeinflussen oder das Publikum zum Kauf oder
Verkauf von Effekten zu veranlassen. Liegen mildernde
Umstände vor , so kann auf bloße Geldstrafe erkannt wer¬
den . Das übliche Schriftstellerhonorar soll nicht als be¬
sondere Bezahlung gelten . Ebenso wird geahndet , wenn
Anzeigen über Effekten höher als üblich bezahlt werden.
Als neuer Paragraph wurde ein Antrag Strombeck an¬
genommen: Wer den Vorschriften dieses Gesetzes zuwider
Kurse durch Verbreitung von Kurszetteln oder durch Aus¬
lage, Aushang oder Anschlag an Orten , wo sie der Kennt¬
nisnahme durch das Publikum zugänglich sind , veröffent¬
licht, wird mit Geldstrafe bis zu 1 000 M . oder Haft
»der Gefängniß bis zu sechs Monaten bestraft . In 8 73 ,
Verleitung zu Börsenspekulationen, wird auf Antrag
Arnim 's das Wort „gewohnheitsmäßig" gestrichen Die
HZ 74 , 75 und 76 werden unverändert angenommen.
Letzterer setzt fest, daß die Bestimmungen über die Kurs¬
makler am 1 . Januar 1897 in Kraft treten . Für den
übrigen Theil des Gesetzes ist der Termin des Inkraft¬
tretens offen gelassen .

* Weimar, 26 . Febr . Bei der heutigen Berathung
' des Wahlgesetzes nahm der Landtag die Bestimmung
an , daß die Höchstbesteuerten aus dem Grund - und
Kapitalgewinn auch an den Wahlmännerwahlen für die

: allgemeinen Wahlen theilnehmen. Die Einführung des
direkten Wohloerfahrens bei den allgemeinen Wahlen wurde
abgelehnt.

* Wien , 26. Febr . Nach einer Meldung der „Polit .
- Corresp. " aus Konst antinopel halten es die türkischen
-diplomatischen Kreise für keineswegs unmöglich , daß die

Pforte in kürzester Zeit die Frage der Räumung Egyp¬
tens durch England auf die Tagesordnung setzen werde ;
doch werde dies keineswegs eine Folge der Beeinflussung
durch Rußland sein , sondern hauptsächlich wegen der tiefen
Verstimmung der leitenden türkischen Kreise über die Er¬

folglosigkeit der Bemühungen geschehen, der jungtürkischen ,
hauptsächlich aus Egypten betriebenen Agitation ein Ende

LU machen .
* Athru , 26 . Febr . Im Eisenbahnausschusse erklärte

der Eisenbahnminister , Feldmarschall - Lieutenant
Frhr . v . Guttenberg , die Vorlage über die Jnvesti -

nonsanleihe werde sicher noch in dieser Tagung einge¬
bracht werden .

* Wien , 26 . Febr . Die Budgetkommission der
Deputirtenkammer hat die Wiederherstellung der grie¬
chischen Gesandtschaft in Belgrad beantragt , da dieselbe
in Folge der gegenwärtig bestehenden Beziehungen

zwischen Griechenland und Serbien unentbehrlich gewor¬
den fti.

* Budapest, 26 . Febr . Das Abgeordnetenhaus
setzte die Berathung des Handelsbudgets fort . Abg .
Alexius Pap brachte einen Beschlußantrag bezüglich der
Abänderung des Tarifes der Staatsbahnen ein . Abg.
Julius Rosenberg (lib.) erklärte, das Scheitern der Aus¬
gleichsverhandlungen wäre zu bedauern. Er sei über¬
zeugt , daß die Regierung die berechtigten Interessen Un¬
garns wahren würde. Der Beschlußantrag des Grafen
Apponyi sei überflüssig und daher abzulehnen. Dem
Budget stimme er zu .

* Christiama, 26 . Febr . Der Verfassungsausschuß
stellte anheim , den Vorschlag der Regierung zu genehmi¬
gen betreffend die Bewilligung von 47 000 Kronen , die
zu Ausgaben für das Konsulatswesen im Jahre 1894
und in der ersten Hälfte des Jahres 1895 verwendet
wurden.

* Paris , 26 . Febr . Der Richter Espinas , welcher
mit der Untersuchung in der Angelegenheit Dupas beauf¬
tragt ist , vernahm heute Soinoury , den ehemaligen Di¬
rektor der allgemeinen Sicherheit. Derselbe erklärte, der
Inhalt des von dem ehemaligen Agenten Dupas veröffent¬
lichten Buches „Warum man Arton nicht festgenommen
hat " entspreche den Thatsachen . Der wirkliche Urheber
dieses Buches, welcher nicht Dupas sei , wäre bekannt und
werde wahrscheinlich gerichtlich verfolgt werden. Soinoury
fügte hinzu, Dupas habe die Befehle zu seinem Verhalten
von ihm erhalten, und er, Soinoury , habe die Befehle des
Ministers selbst ausgeführt.

Paris , 26 . Febr . Der Abgeordnete Cochery wurde
heute mit 30 Stimmen zum Präsidenten der Budgetkom¬
mission gewählt.

* Brüssel , 26 . Febr . Finanzminister Smet de
Naher ist zum Ministerpräsidenten und der bisherige
Ministerpräsident de Burlet zum Gesandten in Lissabon
ernannt worden .

* London , 26 . Febr . Das Reuter ' sche Bureau meldet
aus Prätoria vom 25 . d : In Sachen der Konfiskation
des Eigenthums der wegen Hochverrats angeklagten Mit¬
glieder der Nationäl -Union in Johannesburg ist heute
vom Obergericht das Urtheil gesprochen. Dasselbe bestä¬
tigt die auf das Vermögen der Angeklagten gelegte vor¬
läufige Beschlagnahme in Bezug auf das bewegliche und
unbewegliche Eigenthum derselben in den Goldfeldern am
Rand , sowie auf ihre Aktien von Gesellschaften , die Be¬
sitzungen im Rand haben.

* Madrid , 26 . Febr . Der Ministerratfh hat die
Auflösung der Cortes beschlossen und die Wahlen zur
Deputirtenkammer auf den 12 . April , zum Senate auf
den 26. April festgesetzt . Der Zusammentritt der Kam¬
mern findet am 11 . Mai statt .

* Massauah, 26 . Febr . Meldung der „Agenzia Stefani " .
Nachrichten von Col Tzala von gestern zufolge machte
General Baratieri vorgestern mit 14 Bataillonen und
5 Batterien eine Angriffsbewegung gegen Adigrat und ist
westlich des Berges Adigrat angekommen , wo die italieni¬
schen Truppen Stellung nahmen. In der Nacht sind die
italienischen Truppen in ihr Lager zurückgekehrt . Die
Schoaner unternahmen eine Rekognoszirung über den
Mareb hinaus bis Gundet und sind gestern nach Adua
zurückgekehrt. Der italienische Major Amagio hat die
Bergkette von Mareb wieder besetzt .

* New-Uork, 26 . Febr . Nach einem Telegramme aus
Managua hat der amerikanische Gesandte telegraphisch
um die Entsendung eines Kriegsschiffes nach Corinto zum
Schutze des amerikanischen Eigenthums ersucht . Das
Kriegsgericht ist proklamirt worden. Die Konservativen
und ein Theil der Liberalen unterstützen den Präsidenten
Zelaya . Es wird erwartet, daß die Aufständischen , deren
Hauptquartier sich in Leon befindet , morgen oder an
einem der nächsten Tage Managua angreifen werden.
Zweitausend bewaffnete Leute sind bereit, die Hauptstadt
zu vertheidigen . Zelaya hat auch vierzig Meilen westlich
von Managua Truppen aufgestellt . Die Ursachen der
Feindseligkeiten der Einwohner von Leon sind eine alte
religiöse Eifersucht , sowie die Meldung , Zelaya beabsichtige
die Diktatur an sich zu reißen, was dieser aber in Ab¬
rede stellt . Das Kriegsmaterial, das Nikaragua zu der
Zeit , als die Engländer Corinto besetzt hatten , in Deutsch¬
land angekauft hatte, befindet sich in den Händen der Auf¬
ständischen.

Die Italiener in Afrika.
(Telegramm.)

* Massauah, 27 . Febr . Baratieri telegraphirte
gestern Abend aus Sauriat : Oberst Stefani , der den
wichtigen Punkt Meimarat befehligt , stieß auf einer Re¬

kognoszirung heute Früh mit einer 1000 Gewehre starken
Schaar des abgefallenen Ras Sebat zusammen . Er
schlug sie.

* Rom, 26 . Febr . . Die Abendblätter melden, General
Baldissera sei im Geheimen von Brindisi abgereist und
im Begriff nach Port Said zu gehen , von wo er sich
nach Erythräa begeben wolle , um das Oberkommando der
Kolonialtruppen zu übernehmen .

* Rom, 26 . Febr . Der Kommandant von Adigrat ,
Oberstlieutenant Ferard , ist wegen Unfähigkeit abge¬
setzt . _ —

Verschiedenes .
1° London , 27 . Febr . Der von Sulina nach Bremen be¬

stimmte Dampfer „Viribus unitis " ist mit 2000 Tonnen Ge¬
treide im Schwarzen Meere untergegangen. Me Personen find
gerettet .

1 Finme , 27. Febr . Der Dampfer „Lauro" ist bei Belfast
gesunken . Der Kapitän, der Hetzer und zwei Matrosen er¬
tranken .

1 Mailand , 27 . Febr . In einer Zirkusbude auf dem Jahr¬
märkte in Berselli wurde gestern ein Wärter von einem Löwen
zerrissen .

1 Madrid , 26. Febr . (Telegr .) Eine Anzahl von Personen
find als der Urheberschaft der gestrigen Bombenexplosion
verdächtig verhaftet worden.

-s Warringto « (Lancashire ) , 26 . Febr . (Telegr .) In der
Baumwollfabrtk vonArmitage und Rtgby ent¬
stand heute eine Feuersbrunst , durch die ein Schaden von
20060 Pfund verursachtwurde. 13000 Arbeiter und Arbeiterinnen
sind infolge des Brandes brodlos geworden .

1 Wien , 26 . Febr . In Kaschau wettete der Feuerwerker
Seemann , dem Wachposten vor dem Artilleriedepot das Gewehr
wegzunehmen. Als Seemann Nachts 1 Uhr heranschlich und
auf dreimaliges Halt sich schweigend verhielt , tödtete ihn der
Posten durch einen Schuß in 's Herz. — Nach polnischen Blättern
wurde der Raubmörder Popelak , der im Vorjahr auf der
Warschau-Wiener Eisenbahn zwei Kasstrer einer Zuckerfabrik er¬
mordete, in Rio Janeiro verhaftet. — InBozen wurde der
Naturhetlarzt Or Oskar Widmann aus Nürnberg verhaftet, weil
ein neugeborenes Kind angeblich durch seine Hungermethode um's
Leben gekommen ist .

Großherzogliches Hoftheater.
Freitag , 28 . Febr . 30. Ab .-Vorst. Mittelpreise : „Der Eva »

gelimann " , musikalisches Schauspiel in 2 Akten (der 2 . Akt in
2 Abtheilungen) nach einer in den Erzählungen eines Polizet -
kommissärs von lu . Leop. Florian Meißner mitgetheilten Be¬
gebenheit von Wilhelm Kienzl . Anfang -/,7 Uhr.

Samstag , 29 . Febr . 3 . Sonder - Borst, (außer Ab.) zu er¬
mäßigten Preisen : „Dell " , große Oper mit Ballet in 4 Auf¬
zügen von Rossini . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , I . März . 31 . Ab .-Vorst . Mittelpreise: „Der Ver¬
schwender " , Zaubermärchen mit Gesang und Tanz in 3 Ab¬
theilungen von Ferdinand Raimund, Musik von Konradtn Kreutzer.
Anfang -/,7 Uhr.

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Ktaudrsbmh-Nrgißrr.

Geburten . 23 . Febr . Otto , B . : Christof Wittmeier , Re¬
serveheizer . — 24 . Febr . Franz Xaver, B . : Franz Krauth, Haus¬
bursche .

Todesfälle . 24 . Febr . Friedrich Wagner, Witwer , Pri¬
vatier , 69 I . — Gustav Schröder, Ehemann, Wagenwärter¬
gehilfe , 29 I . - 25 Febr . Karl Friedrich , 9 M . 11 T ., B . :
Friedrich Linhard, Kutscher. — Alois Weber, Ehemann, Wirth ,
34 I . — Wilhelm Dreher, Ehemann, Monteur , 69 I .

Industrie , Handel und Verkehr .
New -Bork, den 26 . Februar 1896, Nachmittags 5 Uhr .

Kurs vom 25. 26.
Weizen : Februar . 75 - /, 74-/^

März . 75-/ , 74' /,
Mai . 73-/, 731«
Juni . 73 -/. 72» «
Juli . 70 -/, 72°/ ,
August . —

Mais : Februar . 37 - /.
März . -
April . 37° /,
Mat . 37
Juni . 37 ' / ,
Juli . 67 ' / , > " > /»

Weizen anfangs fallend , dann lebhafte Reaktion, dann wieder
fallend auf bedeutende Exporte aus Rußland.

Chicago » den 26. Februar .
Weizen:

" "

37

37
36-/.
37°/.
37°/,

Mais :

Februar . . - 65 - /, I 64- ,
Mai . - - 67-/, 66°/,
Februar . - - 29 - / , 28' / ,
Mai . . 31 I 30°/,

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Mittlere Marktpreise der Woche vom 16. Februar bis 23. Februar 1896 . (Mitgecheilt vsm Großh . Statistischen Bureau.
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Ueberlingen
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LSffingen .
Bonndorf .
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Billingen .
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Müllhetm .
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Rastatt *) .
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Hraiinlchr Dostuchtzandlimg , Amlsr»l>e.
I « nuferem Verlag ist erschienen :

MilwigMllFriellmkeKokeri
Eine Laden-La-ener Erinnerung .

Wach einem Wortrag,
gehalten im Konversationsdause zu Baden - Baden von

Wilhelm Haspe
Geheimer Regierungsrath .

Preis 8 » Pf .

Gemeinde Renthe. Amtsgerichtsbezirk Emmendinge«.
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs und Unter¬
pfandsrechten.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬
sten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
»emeinde Renthe» Amtsgerichtsbezirk Emmendinge«,

hrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860, die
igung der Grund - u . Unterpfandsbücher betr . (Reg .-Bl . S - 213 ) u . des Gesetzesvom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . (Gest¬und V .-Bl . S . 43), aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfer¬

tigten Gewähr - und Pfandgertchte unter Beobachtung der in § 20 der Vollzugs¬
verordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und V .-Bl . S . . 44 ) doraeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheties ,
daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Gegenwärtige öffentliche Mahnung gilt als Zustellung an alle , auch die
bekannten Gläubiger .

Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Grund - und
Unterpfandsbüchern genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren ein¬
geschriebenen Einträge in dem Gemeindehause daselbst zur Einsicht offen liegt .

Renthe , den 25 . Februar 1896 . W .212 .Das Gewähr - und Pfandgertcht . Der Bereintgungskommiffär :
Rtch , Bürgermstr . Heinh , Rathschreiber .

beim Landgericht Fretburg sucht aufMitte April bis Mitte Mai einen
Vertreter

(Rechtspraktikant oder
Referendär).

Offerten unter L '. 8 . postlagernd
LSrrach._ W.189 .2.

Bürgerliche Rechtsstreite.
2>dim« eu

W .171 .2 . Nr . 9648 . Mannheim .
Die Deutsche Hypothekenbank in
Meiningen , vertreten durch Rechtsan¬
walt Selb in Mannheim , klagt siegen
den Privatmann Franz Roth in Mann¬
heim , zur Zeit unbekannten Aufenthalts ,
unter der Behauptung , daß dieser als
Käufer des Hauses Amerikanerstraße 13a
dahier die auf dasselbe zu Lasten des
Verkäufers eingetragenen Darlehens¬
forderung der Klägerin in Höhe von
3000 Mark zur Verzinsung und Heim¬
zahlung übernommen habe und daß die
vertragsmäßigen 5°/<>igen Zinsen hieraus
für die Zeit vom 1 . Juli 1895 bis 1.
Januar 1896 mit 75 M . im Rückstände
feien , mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare kostenfällige Berurtheilung
des Beklagten zur Zahlung von 75 M .

Zur mündlichen Verhandlung ladet der
kl. Vertreter den Beklagten zu dem auf

Donnerstag den 9 . Aprtl l . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht I dahter —
II . Stock, Zimmer Nr . 5 — bestimmten
Termin .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 21 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Galm .
Autarvot .

W .155 .2 . Nr . 8248 . Mannheim .
Auf Antrag der Ottilie Rapp von
Trillfingen , vertreten durch Schreiner
Martin Stelzer von Trillfingen , erläßt
das Großh . Amtsgericht M hier das
Aufgebot der vierprozentigen Pfand¬
briefe der Rheinischen Hypothekenbank
Mannheim :

Nr . 14061 Serie 64 Ltt . L . über
100

Nr . 14357 Serie 65 Lit . L über
100

Nr . 06340 Serie 65 Lit . 0 über
500 ^
Der Inhaber der Urkunden wird auf¬

gefordert , spätestens in dem auf
Freitag den 1 . Februar 1901,

Vormittags 10 Uhr ,anberaumten Aufgebotstermtne seine
Rechte bet dem Großh . Amtsgerichte Hl
hier anzumelden und die Pfandbriefe
vorzulegen , widrigenfalls deren Kraft¬
loserklärung erfolgen wird .

Mannheim , den 13 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Stalf .
Bermögeusabsoudenmg.

W .186 . Nr . 2183 . Freiburg . Die
Ehefrau des Steinhauers Gustav Köh¬

ler in Lörrach hat gegen ihren Ehe¬
mann Klage auf Bermögensabsonderung
bei der II . Ctvilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg erhoben und ist
Termin zur Verhandlung dieser Klage
auf

Freitag den 17 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 22 . Februar 1896 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :
Stüber .

W .203 . Nr > 4375 . Schwetzingen .
Durch Urtheil diesseitigen Gerichts vom
20 . d . M ., Nr . 4375 , wurde die Ehe¬
frau des Spezereihändlers Kaspar Ries ,
Wilhelmtne , geborne Klumpp in Ketsch ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres genannten Ehemannes ,
gegen welchen das Konkursverfahren
anhängig ist, abzusondern .

Schwetzingen , 24 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Maurer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Vcrsibollcvdeitsverfabrcn

W .63 .2 . Nr . 3109 . Mannheim .
Es ist dahier beantragt worden , den am
23 . Januar 1844 geborenen Schlosser
Peter Kretter von Ladenburg , im Jahre
1870 wohnhaft in Columbus , welcher
seit November 1870 vermißt wird , für
verschollen zu erklären .

Der Vermißte wird aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich an das diesseitige
Amtsgericht gelangen zu lasten .

Alle Diejenigen , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-
theilen vermögen , werden aufgefordert ,
hiervon binnen Jahresfrist Anzeige an¬
her zu erstatten .

Mannheim , den 17 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Müller .
Erbeinwcismlgru .

B .949 .3 . Nr . 2014 . Müllheim .
Das Großh . Amtsgericht hat unterm
Heutigen verfügt :

Taglöhner Bonifaz Kirsch von Stei -
nenstadt hat um Einweisung in die Ge¬
währ des Nachlasses seiner verstorbenen
Ehefrau , Emma , geborne Kaiser , nachge¬
sucht. Diesem Gesuch wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Müllheim , den 10 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Doll .
W .51 .3 . Nr . 1706 . Staufen . Ro -

salie, geb . Huber , Witwe des verstor¬
benen Rosenwirths Adolf Donsperger
von Hettersheim , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlaffen -
schaft ihres Ehemannes gebeten . Diesem
Gesuch wird stattgegeben werden , wenn
nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Staufen , den 15 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zimmermann .
W .129 .2 . Nr . 3441 . Lörrach . Die

Witwe des Schusters Johann Am rein
in Degerfelden , Maria Josefa , geborne
Müller , hat um Einweisung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres genannten
Ehemannes nachgesucht . Dem Gesuch
wird entsprochen werden , wenn nicht

binnen vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Großh . bad . Amtsgericht .
(gez.) Spiegelhater .

Dies veröffentlicht :
Lörrach , den 21 . Februar 1896 .

Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :
Appel .

W 127 .2 . Nr . 396 . Achern . Die
Landwirth Anton Schindler Witwe ,
Katharina , geborne Maurath von Ober -
achern , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres am
26 . Oktober 1895 daselbst gestorbenen

Ehemannes gebeten und wird dem An - wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger in
trage auch stattgegeben , wenn nicht bis der Absicht, sich dem Eintritte in den
zum 23 . März d . I . begründete Ein - Dienst des stehenden Heeres oder der
sprachen dagegen dahier einkommen . Flotte zu entziehen, , ohne ErlaubnißAchern , den 13 . Januar 1896 . das Bundesgebiet Verlagen oder nachDer Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts - erreichtem militärpflichtigen Alter sichI - V . âußerhalb des Bundesgebiets ausgehal -

Kaufmann . ten zu haben —
W 128 .2 . Nr . 481 . Achern . Die Vergehen gegen K 140 Ms . 1 desWitwe des Webers Felix Kern , Sofie , R .Str .G .B . —

geb. Knöpfel von Großweier , hat um Derselbe wird auf
Einweisung in Besitz und Gewähr des Dienstag den 14 . April 1896 ,Nachlasses ihres am 20 . Dezember 1895 Vormittags 9 Uhr ,daselbst gestorbenen Ehemannes nach - vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gesucht und wird diesem Gesuche auch gerichts Waldshut zur Hauptverhand -
entsprochen werden , wenn nicht bis zum lung geladen .23 . März d . I . begründete Einsprachen
dagegen dahier einkommen .

Achern , den 13 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I - B .
Kaufmann .

W .22 .3 . Nr . 5839 . Pforzheim .
Straßenwart Karl Wilhelm Dürr Wit¬
we, Phtlippine , geborne Gegenheimer in
Ittersbach , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben
werden , wenn nicht binnen

drei Wochen
begründete Einsprache erhoben wird .

Pforzheim , den 11. Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez. Schopf .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
C . Beck .

W 182 .2 . Nr . 1522 . Eppingen
Die Witwe des am 9 . August 1895 ver¬
storbenen Handelsmanns Nathan Frank
von Berwangen , Auguste , geb . Kirch-
heimer , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
nannten Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuche wird Großh . Amts¬
gericht entsprechen , wenn nicht binnen
6 Wochen Einsprache dagegen erhobenwird .

Eppingen , den 21 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Schütz .
Strafrechtspflege.

Ladung.
W .132 .2 . Pforzheim .

Bet unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der Erklärungen ,
welche nach tz 472 der Strafprozeßord¬
nung von dem Civilvorsttzenden der Er¬
satzkommisston zu St . Blasien über die
der Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellt worden find , verur -
theilt werden .

Waldshut , 19 . Februar 1896 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Kärcher .
V ' 131 .2 . Nr . 1503 . Eppingen . Wil¬

helm Johannes Bach, , geboren am 7.
Juni 1860 zu Ntedereschach , zuletzt
wohnhaft zu Eppingen , wird beschuldigt ,als beurlaubter Reservist ohne Erlaub
niß ausgewandert zu sein, '

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 7 . Mat 1896,
Vormittags ^ 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Eppingen

zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird

derselbe auf Grund der nach z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Bruchsal am 28 .
Dezember 1895 ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden .

Eppingen , den 20 . Februar 1896 .
Schütz ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .^
W7l63 .2

"
Nr7782

^
Singsin .

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung einer1 . Herrmann Grimm, Goldarbeiter , o
geb . am 21 . Mai 1859 zu Heil - .

d -^ Ŵeguber-

2.

^ronn Metzt wohnhaft Morz - ^ hrung km 381,4 zwischen Singen undvronn , zuletzt wohnhaft m Pforz -
GEmadingen , im Gesammtgewtchte von

verabreicht .
des Zuschlagsfrist 14 Tage .

15
^

DeMr1 ^

3.

HAm ^ zutttzt
"

wohnhaft
^

in Brötz - Fahrbahn , mit der Aufschrift »Lieferung
inoen

^ ^ woynyajt m -vrotz - her Zoreseisen - Fahrbahn für die Weg-
4 . Lmenz Georg Heid , Taglöhner ,

geb. am 1 . Mai 1871 zu Calw ,
v
^ sehen, Md portoftel

« u »r . äuf mL » L

niß ausaewandert zu sein stcht aufiiegen . Weder Bedingungen
Übertretung gegen § 360 Nr . 3 des werden nach auswärts

Strafgesetzbuchs .
Dieselben werden auf Anordnung

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 10 . April 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht zu Pforz¬
heim zur Hauptverhandlung geladen , zirkssorstei Stiidlinae » versteuertBei unentschuldigtem Ausbleiben wer - ^

n . « 1 r Zkden dieselben auf Zrund der nach Z 472 !
^ ' " w - ch de « 4 Ma

^
l . I .,

der Strafprozeßordnung von dem Kgl . Gastbaus rum snrsck inBezirkskommando zu Karlsruhe ausge - A — „ a^ ^
Domänenwald

^
Dffttiktstellten Erklärungen verurtheilt werden . Großholz - '

Pforzheim , den 5 . Februar 1896 . ^ 1 Uch
° '

II . El . , 302 Nadelstämme I .
Gerichtsschretber Großh ! Amtsgerichts . Mch^ und W SWr Tannen - Pafier

"
W .134 .2 . Nr . 1884 . Waldshut . stoffholz , 274 Ster Laub - und Nadel -Der am 18 . Juni 1872 zu Katseraugst Holz, Scheiter und Prügel, - 335 Prügel -

geborene , in Todtnau heimathsberech - wellen und mehrere Loos Schlagraum ,tigte Maler ^ ^ ^ ! Auszüge fertigt Waldhüter KeßlerJosef Arnold Kaiser in Bettmaringen .

Singeil , den 22 . Februar 1896 .
Der Großh . Ba hnbautnspektor .

Holzversteigerung .
W .206 . Nr . 131 . Die Grotzh . « e

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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